
BAIERSDORF. Noch immer ist die
schreckliche Nachricht aus dem De-
zember allgegenwärtig. Als Baiers-
dorfs Bürgermeister Andreas Galster
vor dem Rathaus von einem Auto
angefahren und mitgeschleift wurde.
Der 57-Jährige erlitt schwere Kopfver-
letzungen, Passanten leisteten Erste
Hilfe und halfen so, das Leben des
Stadtoberhaupts zu retten.

„Wie der ganze Ort, so standen
auch wir unter Schock“, sagt Susanne
Stahl, Rektorin der Mittelschule Bai-
ersdorf. Nicht nur das Kollegium,

auch die Schüler waren sehr betrof-
fen. „Sie kannten ihn alle vom Vorle-
setag in den jüngeren Klassenstufen,
aber auch die älteren Schüler schätz-
ten Herrn Galster für seine Referate
über Europa.“ Erst ein paar Wochen
zuvor hatte die Oberstufe wieder den
Kontakt mit dem Rathaus gesucht,
um Galster zum Vortrag einzuladen.

„Traurig und betroffen“
Auch in der Grundschule, sagt Rek-

torin Sabine Bartsch, verbreitete sich
die furchtbare Nachricht rasend. „Die
meisten unserer Schüler kommen
aus Baiersdorf, sie wussten schon,
was passiert ist“, erinnert sie sich.
Doch damit keine falschen Gerüchte
die Runde machten, die Kinder in
ihrer Trauer und Bestürzung Halt fan-
den, besprachen sie im Kollegium,
den Unfall im Unterricht anzuspre-
chen. „Sie waren alle sehr traurig und
betroffen“, sagt Bartsch. In der Grund-
schule ist der Bürgermeister und sei-
ne Aufgabe Stoff des Lehrplans in der
vierten Klasse. Auch hier war ein Ter-
min mit Galster vereinbart, auch in
der Grundschule war er beliebt und

bekannt bei den Schülerinnen und
Schülern als Vorleser am Vorlesetag.

„Als wir über den Unfall sprachen,
kam aus der Klasse, von den Schü-
lern, die spontane Idee, dem Bürger-
meister einen Brief zu schreiben“,
erzählt Lehrerin Jutta Michel. Die
Schülerin mit der schönsten Schrift
der 4b schrieb, gemeinsam formulier-
ten sie zusammen Satz für Satz eines
berührenden Briefs: „Wir sind sehr
traurig darüber, was passiert ist. Wir
wünschen Ihnen gute Besserung“,
sagt Jutta Michel, war der Kern der
Herzensbotschaft.

An der Mittelschule verfasste das
Kollegium eine Genesungskarte. Leh-
rer Holger Schnappauf hatte in den
Gesprächen in den Klassen aber ge-
merkt, dass auch die Schüler gerne
Wünsche übermitteln würden. „So
ist dann eine Geschenkebox entstan-
den, eine Kiste, die wir kurzerhand
mit kleinen Zetteln füllten, die jeder
unserer Schülerinnen und Schüler be-
malte, beschrieb und einwarf“, sagt
Susanne Stahl. Aus der Pappbox
wuchs so ein ganz bunter, vielfältiger
Strauß voller Anteilnahme und
Nächstenliebe, voller ganz persönli-
cher Nachrichten, gemalten Bildern
und Wünschen von Mittelschülern
aller Altersklassen. „Es war wirklich
sehr ergreifend, wie unsere Kleinen
ganz unbedarft wünschten, ,dass Sie
hoffentlich bald wieder unser Bürger-
meister sein können‘. Aber auch, wie
die Zehntklässler höflich distanziert,
aber doch sehr persönlich ihr Mitge-
fühl ausdrückten und eine schnelle
Genesung wünschten“, so die Rekto-
rin. Jede Nachricht, jedes Bild war für
sich ein kleines Kunstwerk, besonde-
re Botschaften an das schwer verletz-
te Stadtoberhaupt. Auch die Kinder
mit Migrationshintergrund, die sich
in der fremden Sprache noch schwer
tun, hielt das nicht davon ab, liebe
Zeilen an einen Menschen zu schi-
cken, der im Krankenhaus um sein
Leben kämpfte, den manche von
ihnen aber noch gar nicht kennen
gelernt hatten.

„Erstaunlich gut“
„Diese Box stellten wir bei der

Familie Galster vor die Tür – und
wenig später hatte uns der Sohn eine
sehr berührende Dankesnachricht
auf dem Anrufbeantworter hinterlas-
sen – es waren ja dann Weihnachtsfe-
rien“, erzählt Susanne Stahl.

Klaus Hutzler, geschäftsleitender
Beamter, sagte gestern diesem

Medienhaus auf Anfrage, dass er Bür-
germeister Andreas Galster erst am
vergangenen Wochenende wieder
getroffen hat. An den Wochentagen
befindet sich Galster nach wie vor
auf Reha, um sich von den schweren
Verletzungen zu erholen. Am
Wochenende kommt er regelmäßig
nach Hause in den Kreis seiner Fami-
lie, um Kraft zu tanken. Zwar ist an
eine Aufnahme der Amtsgeschäfte
noch nicht wieder zu denken, aber:
„Er befindet sich weiter auf einem
guten Weg der Besserung“, sagt Hutz-
ler, „Dafür, was passiert ist, geht es
ihm zu diesem Zeitpunkt fast schon
erstaunlich gut.“

Ganz bestimmt haben auch die vie-

len lieben Nachrichten der Schülerin-
nen und Schüler, der Lehrerinnen
und Lehrer aus seiner Stadt dazu bei-
getragen.

Persönlich bedanken konnte sich
der Bürgermeister noch nicht – aber
in einem offenen Brief im Amtsblatt
schrieb Galster bereits von den „lie-
ben Grüßen der Schülerinnen und
Schüler aus der Grundschule und der
Mittelschule“, die ihm „viel Freude
bereitet haben“. Persönlich, schreibt
Galster, kann er sich aufgrund seines
Gesundheitszustandes noch nicht
bedanken. „Ich hoffe sehr, dass die
Genesung voranschreitet und wir
uns dann auch wieder persönlich
sprechen können.“

Für die zu Herzen gehenden Genesungswünsche von Schülern bedankte sich der Bai-
ersdorfer Bürgermeister Andreas Galster in einem offenen Brief.
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BAIERSDORF. Unter der Leitung von
Martin Fladt und Alexander Breit von
Umbaustadt aus Frankfurt, trafen
sich gut 20 junge Leute in den Räu-
men der Jugendorganisation Baiers-
dorf (Job) zu einem Workshop zum
Thema Stadtentwicklung. Er war ein
besonderer Wunsch des Stadtrats
über die Werkstätten für alle Alters-
gruppen hinaus.

Als jugendspezifische Wünsche
kristallisierten sich schnell heraus:
eine Jugend-Bürgerversammlung,
die durchaus wie die normalen ver-
laufen solle, aber thematische
Schwerpunkte setze; ein Jugendbei-
rat. Dabei denkt man an ein Gremi-
um aus Stadträten, der Jugendpflege-
rin Verena Fiedler und Personen aus
Kirchen und Vereinen, die eine ähnli-
che Funktion haben, und natürlich
Jugendlichen. Den Wunsch nach
einem digitalen Amtsblatt werden
auch viele Bürger über 27 befürwor-
ten.

In zwei Phasen erarbeiteten die
Jugendlichen verschiedene Themen

und stellten Überlegungen zur
Umsetzung an. Die Räume der Job
sind ihrer Meinung nach „ein biss-
chen verkommen“. Eine attraktivere
Ausstattung, ein besserer Name und
mehr Werbung könnten Abhilfe
schaffen. Eine Standortalternative
zum Keller der Mittelschule könnte
das Lagerhaus am Bahnhof sein.

Die Spielplätze in der Hut und am
Linsengraben sollten mehr Alters-
gruppen ansprechen, zum Beispiel
durch den Ausbau des Wasserspiel-
platzes. Einen Naturspielplatz kann
man sich auch gut vorstellen, wo
Äste und Material liegen und der Bau-
hof eventuell Werkzeuge zur Verfü-
gung stellt. Umgesetzt werden könn-

te das als ein Projekt der Job. Fladt em-
pfahl den Jugendlichen dafür auch
Kontakt mit Berufsschulen aufzuneh-
men. Dort gäbe es oft Werkstücke
wie Minidächer bei Zimmerleuten.

Mobilität ohne Auto war in allen
Variationen ein großes Thema. Das
365-Euro-Jahresticket wie eine ein-
heitliche Tarifzone für ganz Baiers-
dorf. Derzeit kommt durch das Aus-
einanderklaffen eine Fahrt von Igels-
dorf ins Stadtzentrum auf zwei Euro,
wusste ein Betroffener. Und über-
haupt eine bessere Verbindung zwi-
schen den Ortsteilen und — nach
Forchheim. Dazu gehöre auch der
Radwegeausbau, vor allem auch zwi-
schen Hagenau und Igelsdorf. Und
als Ergänzung: Mitfahrbänke.

Zu schmale Gehwege sind den
Jugendlichen an vielen Stellen in der
Stadt aufgefallen. Roll schlug, um
den Stadtrat zu sensibilisieren, einen
Härtetest vor. Wie Bufdis müssten
Ratsmitglieder mal einen Tag die
Stadt im Rollstuhl oder mit Rollator
erkunden.  PAULINE LINDNER

Bürgermeister Andreas Gals-
ter.
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Wandern zumWasserwerk

KALCHREUTH. Am Donnerstag, 5.
März, lädt der FCK zur nächsten
Wanderung ein. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr an der Wandertafel am
Dorfplatz in Kalchreuth. Die Wan-
derung führt zum Sulzgraben.

Private Blühflächen

SPARDORF. Im Rahmen eines För-
derprogramms stellt die Gemein-
de Spardorf zukünftig ihren Bürge-
rInnen ökologisch wertvolles Saat-
gut kostenfrei zur Verfügung. Im
Rahmen der Auftaktveranstaltung
„Blühflächen in Hausgärten“ am
Donnerstag, 5. März, ab 19 Uhr im
evangelischen Gemeindehaus in
der Buckenhofer Straße 6a in Spar-
dorf informiert Tamara Moll, Leite-
rin der Stabsstelle Umwelt-Klima-
Energie, kurz über die Förderricht-
linie. Es folgt ein Fachvortrag von
Lars Frenzke, langjähriger Kreis-
fachberater für Gartenkultur und
Landschaftspflege.

Richtig schneiden

POXDORF. Der Obst- und Gartenbau-
verein bietet am Samstag, 7. März,
um 9.30 Uhr einen Obstbaum-
schneidekurs an. Treffpunkt ist
am Dorfbrunnen. Christof Vogel
von der Obstbaumversuchsanlage
in Hiltpoltstein wird vor Ort zei-
gen, wie ein fachmännischer
Schnitt aussehen sollte und wel-
ches Werkzeug dafür benötigt
wird. Für Nichtmitglieder des
Obst- und Gartenbauvereins wird
ein Unkostenbeitrag von fünf
Euro erhoben. Weitere Infos im
Internet unter www.ogv-pox-
dorf.de  en

Botschaften kommen von Herzen
Baiersdorfer Schüler schickten besondere Mitteilungen an ihren VERUNGLÜCKTEN BÜRGERMEISTER. VON CHRISTOPH BENESCH
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Jugendliche wünschen sich einen Beirat
Workshop zum Thema STADTENTWICKLUNG brachte in Baiersdorf viele Erkenntnisse. Ein Tarif sollte in der Stadt gelten.

Im Workshop zur Stadtentwicklung wurde intensiv über Baiersdorf nachgedacht und
Vorschläge erarbeitet.
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